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waren und von deren Inhalt uns alte Schriftf’celler berichten, haben ficher in den

Valenbildern eine, wenn auch nur unvollkommene Nachbildung erhalten, und wir

können aus letzteren auf den fireng ftilifirten decorativen Charakter der Wandgemälde

fchliefsen. Auch die Umrahmungen der Vafenbilder, oft der Vafenform in keiner

Weife angepafft und eigenthümlich abgefchnitten, fcheinen die Art der Umrahmung

folcher Wandgemälde anzudeuten und lalTen vermuthen, dafs damals die ganze

Wandmalerei an der Idee der Teppichbekleidung fef’c gehalten hat.

Fig. 155.
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Italienifcher Wandteppich 55).

 

Eine eigenthümliche Decorationsmalerei hat {ich in der fpäteren antiken xsn

Kunft entwickelt. Wir pflegen diefelbe »pompejanifchc zu nennen, weil fie uns 531Ü£332f

hauptfächlich aus den vom Vefuv verfchütteten Städten Campaniens, von denen

Pompeji die wichtigl’ce war, bekannt geworden if’c. In diefer Art Decorationsmalerei

waltet die Abficht, die Wandfläche aufzulöfen und fcheinbar zu erweitern, indem

ein leichtes architektonifches Gerüfi mit zwifchengefpannten Teppichen und viel-

fachen perfpectivifchen Durchfichten die fcheinbare Raumbegrenzung bilden foll.

Doch i1't es hierin mehr auf ein angenehmes Spiel der Phantafie, als auf wirkliche

55) Aus: L'arl pour Ious. Paris 1873.


